
sOnlichkeiten der Ordensfamilie bekannt,
Ordens 1Ne TO. 1e: en

die Iiur die Geschichte Un! Entwicklung des
TOLZ des uch hier wleder gelegentlic. auifi-tretenden schwülstigen Stiles WIrd InNnan erade für diese Kurzbiographien sehr dankbarse1IN, weıl sSıie wertivolle Einblicke 1n die amaligen Zeitverhältnisse vermitteln., Der vlerteıl Tklart den Namen des Urdens uUun! Vversucht den Nachweis erbringen, daßdas Nebeneinander VO.  - urspr'  licher ngelaregel un! der oIii1ızıellen Augustinusregelkeine unloöosbare Antinomie darstelle Die

selbst Tlıch Wort kommen Uun!
erf. laßt hier glücklicherweise die Regeltextevermittelt dadurch noch einmal eine are Vor-stellung VO.  - els un! Zielsetzung des Orens. Eın Nhang bietet schließlich 1Ne Statistikber die geographische un zahlenmäßige Verbreitung des Ordens, gut geordnete Biblio-graphien, Belege und Nmerkungen den C1iNzeiINen Nı des Buches,Dıie ausgezeichnete el. ıst damit eınen wertvollen Beitrag, der sich WUTdig seınenOrgangern anschließt, bereichert worden. In dieser KÜürze Uun!geblich ıne zZuverläassige und esbare Darstellun ragnanz WIrd IMNa  5 VelI -

der Gründung, der Geschichte Uun! desırkens der Ursulinen suchen., einemann
DREHER, Bruno: Berufsschulkatechesen. Planun und Durchführung induktiver Modelle.(Jraz 1969 Verlag Styria. 287 S LO 16,80
Sowohl VOoNn der individualpsychologischen Entwicklungsstufe des Jugendlichen als uchVon selner Umweltserfahrung her ist die Situation für den Religionsunterricht denberuisbildenden Schulen eltaus gunstiYyer als IUr den der Hauptschule der denhöheren Schulen Es ware darum sehr
muhungen besser darauf einstellte.

ohnend, wenn Nan sich mıt den katechetischen Be-
Dreher legt ler ein Buch VOT, das Yyanz auf den
1st. Der ınha.  iche Aufbau ist schnell genann(l. Acht

Onkreten Religionsunterricht bezogen„HMauptkatechesen“ je iuüunf bis achtStundeneinheiten behandeln die Themenbereiche Die Welt der Arbeit“, „Leben 1n Ge-meinscha.  “ „Leibliches eben“, lechni 7 „Politik“ „Freizeit“ „Freiheit“, „Christentumals Gemeinschaft“ Die Vorlage für die einzelne Stu
ische Gliederung: Erfahrungsbereich

nde bietet folgende didaktisch-metho-Lebensfrage Verkündigung Gespräch ZULTI Ver-gegenwaärtigun Meditation Realisierung. Der Unterricht geht konsequent den induk-tıven Weg, Ausgangspunkt ist der Tage-mer. den tundenvorschlägen eine intensive
un! Verstehenshorizont der Schüler. Man

quie LNeOLogısch-anthropologisch ıdak-ische SOWI1e unterrichtlich methodische PlanunY Eine VO:  5 aktuellem Text- Un!Bildmaterial, VO.  D modernen Gebeten und Lie
gabenstellungen ist ler verarbeitet.

dern, VO:  5 konkreten Anregungen und Auf-
Die eigene Vorbereitung un! Arbeit kann und WIT dem Katecheten N1IC. abgenommen,bekommt Der mit des Buches viele Impulse, den Religionsunterricht einemechten Angebot iur die Jugendlichen machen. Eine Übersicht über die Anschauungs-literatur für den Religionsunterricht Berufsschulen erhoht die Brauchbarkeit des BuchesDie vorliegende Veröffentlichung ist das Tgebnis einer Gemeinschaftsarbeit des religions-pädagogischen Seminars 1n Bonn. Ein anregendes Beispiel wlie die Arbeit der W1SSsens  aft-lichen Seminare IUr die Taktische Katechetik iruchtbar
ich mMacC. dieses eispie. Schule

emacht werden könnte. Hoffent-
Jockwig

Theodor: Engagenment, AÄnpassung, Widerstand. Erziehung 1mM Zeitalter einerweltweiten Kultur. öln 1969: Benziger Verla 310 S® brosch., 16,80
Von einer weltweiten, UrCcC die moderne Industrie geprägten Kultur sprechen, scheintder Selbstverständlichkeit dieser Tatsache fast ana. SeIn. Demgegenüber elgber die gegenwärtige Bildungs- un! Erziehungssituation, daß INan sıch noch keines-WEgS allgemein, umfassend Uun! konsequent auf die schon N1IC. mehr Gegebenheiteneingestellt hat. Daß hier den verschiedenen ErziehungsinstanzS als den entscheidendenFaktoren 1m Sozialisationsprozeß, die wichtigsten Au{fgaben zu{fallen, dürfte einsichtig sein.Damit SiNnd Ansatz und Thematik des uches Umrı1ssen. Im e1nleitenden Kapitel gıbt dererf. dQUuUs der Sicht des Pädagogen einen
Kultur“ Die entscheidend UrC. die industri

Aufriß Der das Zeitalter der Welt-Industrie-elle Revolution eingeleitete und VO.  - ihr weiter-hin bestimmte gesellschaftliche Veränderun
Gesellschaft Dynamik, Pluralismus un! Ko

weist als die Wesensmerkmale der heutigennsumdenken auf. In Freizeit, Verkehr Kon-sS1e. der arı die für die Erziehung bedeutsamsten Erscheinungen dieser GesellschaftDiesen Tel Themen wird deswegen dUC eweils eın eigenes Kapitel gewıdmet. Das in

111



diesem Zusammenhang WIC.  1ge un! umfangreiche ema „Massenkommunikationsmittel”
hat der erl. Dereıts ın EeE1ıNer Monographie behandelt (Pädagogik der Massenkommunika-
tionsmıittel, Einsi:edeln Benziger
elches Erziehungsziel entspricht NUu. der gegenwärtigen „Welt-Industrie-Kultur”? Der
ert. S1e. 1 kritischen Ngagement Dazu gehört VOI em Erziehung A achgerech-
tigkeıit, AA ANnpassung un! zAUI Widerstand, ZUr Bindung ın reilheit; azu gehört die
Annahme der vollen Wirklichkei ebenso wıe die Bereits  alt, diese Wirklichkeit 1mMm Bereich
des Möglichen verändern, el VO:  b der Haltung der Freude un! des
Optim1ismus.
Der erf. spricht HC e1INer „dialektischen TUKEUT des Menschen und des Erzieherischen”“
(11) egensätze werden aufgezeilgt, deren pannungsverhältnis ın der ynthese fruchtbar
gemacht werden.
Es gefällt diesem Buch CT em Die Verarbeitung einer C} empirischen aten;
die onkreie Wirklichkeits- un Praxisbezogenheit; diıe Beachtung kunstlerischer er
als Selbstinterpretation der Gesells:  aft; der wissenschalitlich begründete Überblick ber
die gegenwartıge Sıtuatiıon uUun! der sıch daraus ergebende pädagogische NSpruch; die
konkreten Zielhinweise und Aufgabenstellungen SOWI1e die weiterführende Literaturangabe
nach jedem einzelnen Kapıtel
1CH wenige ädagogen werden jedoch nıcht YJallzZz Unrecht die rage ach der Richtig-
keit un! Verbindlichkeit der Normen- un Wertbegründungen, ach der Gültigkeit der ler
aufgezeligten ynthesen iragen.
Dem pra  ischen äadagogen kann das Buch sehr empfohlen werden. Jockwig

BERGER, Kupert: Kleines liturgisches Wörterbuch. Herder Taschenbuch, Band 330/
z40/341. Freiburg 1969 Verlag Herder. 496 sI kart., 6,80
Dieses Wörterbuch bietet auftf iwa 500 Seiten Erklärungen 700 Stichwortern. uberdem
nthalt eın Ergänzungsregister un! e1n Schriftstellenverzeichnis Doch weder die Zahl
der Seiten och der tiıchworter entscheide letztlich ber den Wert e1ines Lexikons, SO11-

ern die Zuverlässigkeit der niormatıion In dieser 1NS1C. aßt das lıturgische Wöoörterbuch
anches wünschen übr1g. Das gılt VOI em IUr die geschichtlichen Hınvwelse.
Wohl niemand wird erwariten, daß 1n e1in PdalI Zeılen bDber ahrhunderte sich Eersireckende
Entwicklungen 1n en Einzelheiten nachgezeichnet werden. Wohl Der wird INlld. erwartien
dürfen, daß jene Angaben, die geboten werden, e1n Trichtiges Bild vermitteln Nnier dem
Stichwort „Celebratıio eISUus populum  G WIrd behauptet, der Vorsteher habe In Ye-
Oostetien Kirchen ZU. Hochgebet die Volksseite des Altares treten mussen, als sıch das
Prinzıp der Ostung durchsetzte, der Spitze un!' mi1t dem uüucken ZU olk das

nach sien ichten Diese Darstellung entspricht N1C Yyanz den atsachen.
Zunachst einmal waäare zwischen der 1Nngangs- und Apsisostung unterscheiden. Wahr-
scheinlic. en der uUiOr 1l1er die Aps1isostung, die sich seıt dem 4./5 immer taäarker
durchsetzte Nußbaum hat ın seıner Untersuchung „Der andor des lıturgen Yrist-
lichen ar WDE dem Te 1000“ (Bonn nachgewiesen, daß Del der Apsisostung der
Liturge sıch ZWAaAZT Z ach ()sten mußbte, jedoch ar ach wıe VOI
seinen atz sowohl eIsus populum w1ıe uch miıt dem ücken den Gläubigen eibehal-
ten hat, da der ar seit dem ın immer staärkerem Maße „als Abbild esu und als
Ort der Realısıerung seliner egenwa  [ gesehen wurde. Nier dem Stichwort „Kelch-
kommunilon“ erwähnt der uULOT den Tauch, e1n wenig VO dem Inhalt des Meßkelches in
den mıt unkonsekriertem Weın gefüllten Spendekelch gießen und diesen anstielle des
Meßkelches den Gläubigen reichen, und nenn als Entstehungsgrund dieser uUuNs sonder-
Dar anmutenden ewohnheit die Ansicht, UrCcC. ıne Verdünnung werde die Gefahr der
Verunehrung Del eventuellem erschuütten entsprechend verringert. Soweit sich fesstellen
Jaßt, geht dieser ahrscheinlich 1m entistiandene Brauch auf 1ne andere Ursache
zurück: Als die Zahl der TIT1sien nstieg, suchte INlada. ach einer LÖösung, die ermOg-
lichte, dem Prinzıp, 11UT eıiınen elc. konsekrieren, Lreu bleiben, un! TOLzZdem en
Gläubigen das Blut Christi reichen. Die „vermeintliche“ LOsung sa INa.  g 1n dem Den-
genannien Brauch; ennn erITs: die Überzeugung, unkonsekrierter Wein werde UrC.
Vermischung miıt konsekriertem selbst verwandelt.
Korrekturbedüriftig sind ferner die Ausführungen ZUuU den Stichwörtern, n  psis”,  ® „rest-
ankündigung“, „Fußwaschung“, „Privatmesse“ un! „l1aufbrunnen“”, NUuTI ein1ge Beispiele

NEeNNEN. zZzu ober{flachlich un! dadurch unzutreifend ist die Charakterisierung des Ver-
haltnısses der Tau ZUMM Gottesdienst.
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